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59. Sitzung vom 7. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der Geſetzentwurf, betr. die Verlegung der Bußt⸗ und Bet⸗ 
tage wird in dritter Berathung unverändert angenommen. Die 
dazu vorliegenden Petitionen werden durch die Beſchlußfaſſung für 
erledigt erklärt. h 

& folgt die zweite Berathung der Sekundärbahnvorlage. 

Die Kommiſſion beantragt die unveränderte Annahme 
des Geſetzentwurfs und ſchlägt folgende Reſolution vor: Die Re⸗ 
gierung aufzufordern, die für den ar er von Bahnhöfen 
erforderlichen Bedürfniſſe in dem Staatshaushaltsetat aufzubringen 
und demgemäß die Mittel zur Befriedigung derſelben auf dem für 
den Etat gegebenen Wege (aljo nicht durch Anleihe) zu beſchaffen. 

Eine von ſchleswigſchen Abgeordneten eingebrachte Reſolu⸗ 
tion Dr. Seelig fordert die Staatsregierung auf, bei Ausfüh⸗ 
rung des Bauplans im Einzelnen eine Unterbrechung der be⸗ 
ſtehenden Verkehrswege ſowie die n der Herſtellung 
neuer, ſpeziell die Gemeinde Gaarden mit der Stadt Kiel verbin⸗ 
dende Straßenanlage möglichſt zu vermeiden. f 

der Fo & 5 dle 5 
g. v. on.) die Fortſetzung der projektirten 
Linie Stettin⸗Jaſenitz bis nach Ueckermünde. 4 l 
Die Linie Stettin⸗Jaſenitz (5 300 000 Mk.) wird darauf be⸗ 


willigt. 

bg vom Heede (nl.) glaubt aus der Höhe der für die Linie 
Paderborn⸗Büren geforderten Summe ſchließen zu dürfen, 
daß man dieſe Bahn ſpäter nach Brilon weiterführen wolle. Die 
Intereſſen von Büren neigen aber hauptſächlich nach Weſten, und 
es würde ſich anſtatt einer Verbindung Paderborn⸗Büren eine ſolche 
von Büren nach Geſecke empfehlen. Redner beantragt darum, 
dieſen Punkt zur nochmaligen Berathung an die Kommiſſion zu⸗ 
rückzuverweiſen. 

Miniſter Thielen erwidert, daß die Regierung auf Grund 
reiflicher Erwägungen zu ihrem Projekt gekommen ſei. 

Abg. Heſſe (Btr.) tritt für den Regterungsvorſchlag ein, der 
die wirthſchaftlichen Intereſſen Paderborns berückſichtige. 

Nachdem noch die Abgg. v. Pilgrim ffrk.) und Humann 
(Str.) gegen, Abg. Dr. Sattler (nl.) für die Zurückverweiſung 
en, wird gemäß dem Kommiſſionsantrage die Bewilligung 
eſchloſſen. 

Die 8 für die Linie Gramenz⸗Bublitz (1 990 000 M.), 
Schivelbein⸗Polzin (2 450 000 M.), Geeſtemünde⸗Stade (6 509 000 
M.), Bierfeld⸗Türkismühle werden debattelos bewilligt, des⸗ 
gleichen die Forderung von 19 104 920 M. zur Anlage von zweiten 
und dritten Geleiſen. 

Bei der Forderung von 35263840 M. zu Bauaus⸗ 
fübrungen, wozu zur Position „Bahnhof in Kiel“ die Reſo⸗ 
lution Seelig zur Berathung ſteht, führt 

Abg. Walbrecht (nl.) die Ueberſchreitung der Anſchläge für 
Eiſenbahnbauten auf den Mangel an techniich gebildeten Beamten 
hei den Eiſenbahnbehörden zurück. Die Gewohnheit der Eiſen⸗ 
babnvermaltung, vorzugsweiſe Juriſten anzuſtellen und dieſen 
ausſchließlich die guten Stellen vorzubehalten, die Techniker aber 
als Stiefkinder zu behandeln, räche ſich. Denn nur dieſes von der 
Regierung befolgte Anſtellungsſoſtem ſei ſchuld daran, daß die Vor⸗ 
anſchläge für die Eiſenbahnbauten ſich ſpäter als unrichtig erweiſen. 
Die Verhältniſſe der Bautechniker müßten von Grund aus geändert 
und verbeſſert werden. 8 k 

Minister Thielen: Ueber die Wünſche des Vorredners kann 
ich bier keine Erklärungen abgeben, da wir nicht über den Etat 
verhandeln. Die ungünſtigen Engagements⸗Verhältniſſe der Bau⸗ 
techniker rühren daher, daß in den böheren Stellen, in den Be⸗ 
triebsdirektionen und bei der Regierung wenig Stellen für 
Ingenieure ſind. Dieſes Verhältniß blos behufs einer Exleichterung 
des Avancements zu ändern, iſt nicht rathſam. Die ſchlimme Lage, 
in welche die jungen Techniker oft kommen, rührt zum Theil daher, 
daß ſie, ſobald ſie in eine beſſere Stellung in der Neubauverwal⸗ 
tung gelangen, ſich verheirathen, obgleich fie hernach wieder in die 
ungünſtigeren Verhältniſſe in der allgemeinen Verwaltung zurück⸗ 

ren. Aber auch in ſolchen Fällen wird ſeitens der Verwaltung 
die weitgehendſte Rückſicht genommen. Ich weile den Vorwurf 
urück, daß der Eiſenbahnminiſter in Preußen die Techniker als 
tieflinder behandelt. N 
Dr. Sattler (nl.) empfiehlt für die Zukunft eine getheilte 
Bewilligung der Forderungen für neue Eijenbahnbauten, zunächſt 
ür die Vorarbeiten und ſpäter für die definitive Ausführung der 
rbeiten. So werde man es vermeiden, daß die Voranſchläge 


überſchritten werden. 8 
a „Kieſchke (lib) wendet ſich genen die Ausführungen des 
925 Walbrecht und führt aus daß für die Techniter vom früheren 
Miniiter ſehr viel gethan worden ſei, und daß man nicht jagen 
könne es gehe dieſen Beamten ſchlecht. Durch ſolche Aeußerungen 
trage man nur Zwieſpalt in die einzelnen Beamtenkategorien. In 
Mebrtoſten der Bahnanlagen ftellt ſich Redner auf 
welche es ſehr bedauern, daß die für Bahn⸗ 
bauten bewilligten Kredite überſchritten werden. Der Vorſchlag 
des Vorredners ſei ſehr annehmbar, die Regierung werde bei An⸗ 
nahme dieſes Vorſchlages ſelbſt darauf bedacht ſein, möglichſt 
genaue Koſtenanſchläge zu machen. Zeige es ſich aber trotz aller 
Sorgfalt daß die bewilligte Summe nicht ausreiche, jo müſſe dem 
Hauſe ſofort davon Mittheilung gemacht und von ihm die Bewilli⸗ 
gung der Mehrkoſten verlangt werden. 2 
Abg. Dr Lieber (Zir.): Die Erklärungen des Sinanzminifters 


der Frage der 
die Seite derjenigen, 


und des Eſſenbahnminiſters, welche für die Zukunft eine Vermeie h 


dung von Ueberſchreitungen der Voranſchläge ſoweit das möglich 
jet, in Ausſicht ſtellten, müſſen dem Hauſe für jetzt durchaus ge⸗ 
nügen. Man müſſe erſt die Erfüllung dieſer Zuſicherung abwarten. 
Vor dem Betreten des vom Abg. Sattler 8 Weges, 
erſt die Vorarbeiten und dann den definitigen Bau zu bewilligen, 
muß entſchieden gewarnt werden. Wir würden dann in ein ufer⸗ 
loſes Meer von Projekten treiben und einem verſtärkten Wettbe⸗ 
werb um neue Bahnen gegenüberſtehen. In der Kommiſſion hat 
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der Kommiſſar des Eiſenbahnminiſters erklärt, daß der Eiſenbahn⸗ 
miniſter ſich bereit und dem Finanzminiſter gegenüber für gebunden 
erachte, größere Eiſenbahnbauten ohne ausdrückliche Zuſtimmung 
des Finnanzmintſters und ohne vorherige . ungen 
nicht in 9 55 zu nehmen, wenn ſich ergebe, daß die geſetzlich zur 
Verfügung ſtehenden Mittel nicht ausreichen. Um dieſer Erklärung 
verſtärkten Werth für die Zukunft zu verleihen, ſind zwei Anträge 
des Inhalts geſtellt worden, die e auszuſprechen, daß bei 
der Ausführung von Eiſenbahnbauten die bewilligten Kredite nicht 
überſchritten werden und daß zu dieſem Zwecke mit der Ausführung 
der Bauten nicht eher begonnen werde, als bis auf Grund ſorg⸗ 
fältiger Voranſchläge feſtgeſtellt jei, daß die vom Landtag bewilligten 
Mittel vorausſichtlich ausreichen. Wenn dieſe Anträge von der 
Kommiſſton abgelehnt worden ſind, ſo ſollte damit nicht dem bis⸗ 
herigen Verfahren zugeſtimmt werden. Aber man glaubte, ſich mit 
den Erklärungen von Regierungsſeite begnügen * können, und 
dabei möge das Haus es auch bewenden laſſen und ſich ſeine Stel⸗ 
lung für — noch vorbehalten. 
bg. Rickert (df.): Auch ich meine, daß wir in dieſer Frage 
jetzt keine Stellung nehmen ſollen. Die Sache wird ſich nicht ſo 
leicht löſen laſſen. Ich habe es immer bedauert, daß in Preußen 
die — 2 budgetrechtlicher Angelegenheiten ſo lange auf ſich 
warten läßt, viel länger als im Reich. So haben wir ſchon lange 
verlangt, daß die Rechnungslegung über die Bauausführungen 
en im Etat geführt wird, wie es im Reiche ſchon lange geſchieht. 
Indeſſen jetzt darüber zu reden, hat keinen Zweck. Wir laſſen es 
vorläufig ſo wie es iſt, wir werden aber ſeiner Zeit darauf dringen, 
daß ſämmtliche Ausgaben für Eiſenbahnbauten regelrecht einzeln in 
den Etat eingeſtellt werden. 

bg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) wünſcht die Verbreiterung 
der Treppe zu dem Hauptbahnſteig auf dem Bahnhof zu Münſter. 

Miniſter Thielen erklärt, daß die geforderte Erweiterung be⸗ 
reits in Ausſicht genommen ſei. 

Abg. Dr. Seelig (df.) befürwortet feine Reſolution unter Dar⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe, wie ſie in Kiel beſtehen würden, wenn 
dort der Umbau des Bahnhofes nach dem vorgelegten Projekt aus⸗ 

eführt würde. Der Umbau des Bahnhofs, wie er jetzt erfolgen 
olle, habe eine große Erregung unter der Bevölkerung hervor⸗ 
gerufen, da einerſeits die Verkehrswege unterbrochen werden, ſo 
daß große Umwege nöthig ſeien, andererſeits die Ausgeſtaltung der 
Verkehrswege erſchwert werde. 

Abg. Peters (nl) ſchließt ſich als Mitantragſteller dieſen Aus⸗ 
führungen an. So wünſchenswerth der Umbau des Bahnhofes in 
Kiel ſei, ſo müſſe doch das Projekt Bedenken erregen. 

Geh. Rath Jungnickel beſtreitet, daß das neue Bahnhofs⸗ 
projekt die Ausgeſtaltung der ſtädtiſchen ng Se erſchwere. 

Miniſter ielen erklärt, daß, wenn die Endabſicht des An⸗ 
trages jet, ein Hochbahnprojekt der Regierung aufzudrängen, die 
ausgeworfene Summe hierfür nicht ausreiche. Deshalb möge das 
Haus die Reſolution ablehnen. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) ſpricht ſich ebenfalls 
gegen die Reſolution Seelig aus. 

Die Reſolution Seelig wird darauf abgelehnt. 

3 . von 35363840 Mk. für Bauausführungen wird 
e w gt. 5 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag 11 Uhr. 
(Anträge Richter über die Umgeſtaltung des Schloß⸗ 
platzes und über die Ergebniſſe der neuen Ein⸗ 
kommenſteuerx, Fortſetzung der heutigen Berathung.) 

(Schluß 3%, Uhr.) 


Deutſchland. 
— Berlin, 8. Mai. Die Berathungen der kon⸗ 


ſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes über 


die Aenderungen des Parteiprogramms ſind bisher 
mit ſtrengſter Wahrung des Geheimniſſes geführt worden. 
Die Mitglieder der Fraktion haben ſich verpflichten müſſen, 
nichts über dieſe Verhandlungen zu erzählen, und die konſer⸗ 
vative Preſſe iſt ebenfalls gehalten worden, Schweigen zu be⸗ 
obachten. Für die konſervativen Provinzblätter bedeutet dieſe 
Pflicht keine Selbſtüberwindung, da ſie einfach nichts erfahren 
haben, was ſie berichten könnten. In der „Kreuzzeitung“ aber, 
die natürlich Beſcheid weiß, ſitzen ein Paar Häupter der kon⸗ 
ſervativen Fraktion als Redakteure, die Herren von Hammer⸗ 
ſtein und Dr. Kropatſchek, und beide werden nicht eher reden 
wollen, als bis es ihnen Zeit ſcheint. Morgen Abend wird 
eine offenbar beſonders wichtige Sitzung der Fraktion ſtatt⸗ 
finden; die Mitglieder ſind eigens zum vollzähligen Er⸗ 
ſcheinen aufgefordert worden. Die Aufnahme der Judenfrage 
in das konſervative Parteiprogramm bildet nur einen Theil 
der wichtigen Aenderungen, auf die der antihelldorff'ſche rechte 
Flügel dringt. Wie ſich die Konſervativen die Behandlung der 
Judenfrage denken, darüber braucht man ſich nicht den Kopf 
zu zerbrechen. Es wird noch Gelegenheit genug ſein, die Be⸗ 
ſchlüſſe der Fraktion zu beſprechen, wenn ſie erſt vorliegen. 
Selbſtverſtändlich wollen auch die ſchärfſten Gegner des Juden⸗ 
thums in der Fraktion dieſe Frage nur im Zuſammenhange 
mit den überragenden wirthſchaftspolitiſchen und ſozialen 
Problemen gelöſt wiſſen. Einen Fingerzeig nach der Richtung 
in, in der zum mindeſten die Kreuzzeitungsleute die konſer⸗ 
vative Parteipolitik gehen laſſen möchten, bietet eine Aus⸗ 
führung, die die „Kreuzzeitung“ heute an einer Stelle bringt, 
wo man bei ihr politiſche Kundgebungen ſonſt nicht zu ſuchen 


pflegt. In dem „wirthichaftlichen Wochenbericht“ des 
Blattes werden Ideen ausgeſprochen, an denen die 
Sozialdemokraten ihre größte Freude haben müßten. 
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Der Verfaſſer findet, daß Singer recht hat, 


wenn er einem amerikaniſchen Interviewer erklärte, die Zukunfts⸗ 
hoffnung der Sozialdemokratie beruhe im Weſentlichen auf der 
Ueberhandnahme der monopoliſtiſchen Gebilde in der Induſtrie. 
Die „Kreuzztg.“ ſagt, daß Preiskartelle, Truſts, Verkaufsver⸗ 
einigungen ꝛc. geradeswegs zum Kommunismus führen. Dann 
wird fortgefahren: „Die konſervative Partei beräth augen- 
blicklich ein neues Programm, und will darin auch auf 
wirthſchaftlichem Gebiete entſchiedener Stellung nehmen zu den 
modernen Problemen. Sie wird ſich darüber klar werden müſſen, 
wie weit ſie in der Vertheidigung des Privateigenthums, das 
durch die in ihr letztes Stadium getretene Entwickelung der 
kapitaliſtiſchen Produktion und des Börſenhandels auf Ernſt⸗ 
lichſte gefährdet wird, gehen will. Mit der Formel: „Schutz 
dem gewerblichen Mittelſtande“ iſt nicht viel geſagt, denn einen 
ſolchen Mittelſtand wird es nicht lange mehr geben, und auch 
er befindet ſich im Zauberbann monopoliſtiſcher Beſtrebungen, 
zielt alſo auch am letzten Ende unbewußt auf eine Erleichterung 
des Ueberganges zum Kommunismus. Die Innungen möchten 
Produktivgenoſſenſchaften werden, die Detailhändler ſtreben nach 
einem Zuſammenſchluß zu gemeinſamem Bezuge ihrer Waaren. 
Alle dieſe Zentralifirungen find ja vor der Hand noch nicht 
durchführbar, aber nur weil der erforderliche „Gemeinſinn“ noch 
fehlt. Die Empfindung aber, daß das „freie Spiel der Kräfte“ 
aufhören und eine ſtraffe Organiſation aller gewerblichen Be⸗ 
rufsgenoſſen an ſeine Stelle treten müſſe, beherrſcht trotzdem 
auch das Kleingewerbe. Die Leute ahnen nur nicht, daß auch 
dieſer Weg für ſich allein zum Kapitalismus und durch ihn zum 
Kommunismus führt.“ So der Börſenredakteur der „Kreuzztg.“, 
der jedenfalls auch weiß, woher der Wind weht. Seine Vorſchläge, 
die in der Einführung des Befähigungsnachweiſes und ähnlicher 
verſchollener Raritäten gipfeln, kann man auf ſich beruhen 
laſſen. Aber was die angeführte Stelle wieder einmal beweiſt, 
das iſt die auffallend enge Berührung rechtskonſer⸗ 
vativer Anſchauungen mit dem ausgeſprochenen 
Sozialismus. Der Unterſchied beſteht nur darin, daß die 
um Hammerſtein und die um Bebel verſchiedene Mittel und 
Wege zur Löſung der Wirthſchafts kämpfe vorſchlagen. Ge⸗ 
meinſam iſt und bleibt ihnen die theoretiſche Grundanſchauung 
von der Hoffnungsloſigkeit der gegenwärtigen, auf der freien 
Bethätigung der Kräfte beruhenden Geſellſchafts- und Wirth⸗ 
ſchafts ordnung. Sollen die Bemühungen zur Umgeſtaltung 
des konſervativen Parteiprogramms in dieſer Richtung gehen, 
dann müßte man die Berathungen und ihr Ergebniß immerhin 
als ein wirklich hervorragendes Ereigniß betrachten. 

— Der Kaiſer ſoll auf die Anzeige von des Grafen Herbert 
Bismarck Verlobung an dieſen ein in den herzlichſten Worten 
abgefaßtes Glückwunſch⸗ Telegramm geſandt haben. 

Dem Kronprinzen iſt anläßlich ſeines zehnjährigen 
Geburtstages vom Kaiſer der Schwarze Adlerorden ver⸗ 
liehen worden. 

— Ende 1891 wurde der frühere Konſul und jetzige Hilfs⸗ 
arbeiter in der Kolonial⸗Abtheilung des Auswärtigen Imts, 
v. Puttkamer, zum kaiſerlichen Kommiſſar für das Togo⸗ 
ſchuug pie ernannt, doch war damit das Proviſorium in der Be⸗ 
etzung dieſes Poſtens noch nicht beendet, der neu Ernannte blieb 
noch bis jetzt im Auswärtigen Amt beſchäftigt und der Kanzler 
Graf Pfeil führte ſeine Vertretung weiter und wurde deutſcher 
Bevollmächtigter für die Grenzfeſtſtellung mit den Engländern. 
Die bezüglichen Verhandlungen find, ſoweit ſie in Afrika überb: upt 

eführt werden können, dem Vernehmen nach beendet und Graf 

feil wird nächſten Monat hierher zurückkehren, zugleich geht der 
fatjerliche Kommiſſar nunmehr auf ſeinen Poſten ab, fo daß jetzt 
dem mehrjährigen Proviſorium dort ein Ende gemacht wird. 

— In parlamentariſchen Kreiſen iſt der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
ſeitens gewiſſer Perſonen, die vielleicht dem Fürſten Bismarck 
nahe ſtehen, neuerdings davon geſprochen worden, Graf Caprivi 
werde nicht mehr lange bleiben können, weil er im Reichstage die 
Unterſtützung des Zentrums und der Konſervativen verlieren 
würde, denen er das Volksſchulgeſetz und einen ultramon= 
tanen Landwirthſchaftsminiſter verſprochen habe, was er jetzt ſo 
wenig halten könne, wie die Zuſage der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit an eine ſüddeutſche Regierung. — Was doch Fuͤrſt Bismarck 


nicht Alles weiß! z 

— Nach einer Meldung der „Weſtf. Volks⸗Zig.“ in 
Bochum hat der Staatsanwalt in Eſſen die formelle Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den Kommerzienrath Baare wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids eröffnet. — Im Gegenſatz zur „Weſtf. 
Volksztg.“ wird der Berliner „Volks⸗Ztg.“ geſchrieben, daß 
die Anklage gegen Baare, falls ſie erhoben wird, nicht 
auf e ſondern auf fahrläſſigen Meineid lauten 
würde. 


— Herr Dr. Ates Meyer hat, wie die „Lib. Korr.“ 
hört, alsbald nachdem ihm das Schreiben des Lotteriepatrioten 
Kunze in der Schloßbplatz⸗Angelegenheit zugegangen war, dem 
letzteren brieflich geantwortet, daß ex weder gedacht, noch in ſeiner 
Rede in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 

eſagt habe, daß irgend ein Mitglied des Schloßfreiheitskomitees 
Ananzielle Vortheile aus der Lotterie gezogen habe. Selbſt⸗ 
verſtändlich habe er bei der Konſtatirung der Thatſache, daß große 
Summen als Lotterie⸗Proviſionen eingeſtrichen worden ſeien, nur 
die Bank⸗Inſtitute gemeint, welche die Finanzirung der Anleihe 
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Auftrage des Kaiſers mit der Stadt wegen Anlegung der 
Schloßterraſſen in Verhandlung ſtehe, ſo hat Dr. Meyer konſtatirt, 
daß ihm von einem ſeitens des Kaiſers an Herrn Kunze ertheilten 
Auftrage nichts bekannt geweſen ſei. Das Gleiche gelte von den 
Beziehungen, in denen Herr Kunze zu einem ſeiner Verwandten 
zu ſtehen behaupte. — Die „Liberale Korreſpondenz“ kann hinzu⸗ 
fügen, daß der „Neffe“ Meyers, als deſſen 
Kunze ſich aufſpielt, ein Stiefſohn feiner (Meyers) 
Schweſter iſt. — Wie die Antwort des Herrn Dr. Meyer ausge⸗ 
fallen ſein würde, wenn ihm bei Abfaſſung derſelben die Veröffent⸗ 
lichung des Kunzeſchen Schreibens in der „Kreuzztg.“ bereits be⸗ 
kannt geweſen wäre, iſt leicht zu errathen. In der Sag iſt dieſe 
Veröffentlichung nicht zu bedauern, da ſie für jeden unbefangenen 
Leſer klar ſtellt, daß der Unternehmer der Schloßplatzerweiterungs⸗ 
1 ſich in der Lage eines Ertrinkenden befindet, 
er ſich an jeden Strohhalm anklammert, um ſich zu retten. Nur 
fo iſt es zu erklären, daß der Lotteriepatriot Kunze jetzt plötzlich 
den Verſuch macht, ſich mit der Perſon des Katiſers zu 
decken. Ob ihm das gelingen wird, bleibt abzuwarten. Nachdem 
Herr Kunze in ſeinem ſeltſamen Schreiben an Dr. Alex. Meyer be⸗ 
wieſen hat, wie ſchwer es ihm fit, klare und unzweideutige 
orte 1 zu verſtehen erſcheint es keineswegs aus⸗ 
eſchloſſen, daß ſeine Meinung der Kaiſer habe ihn mit Verhand⸗ 
ungen „mit der Stadt“ über die Schloßterraſſen⸗ Angelegenheit be⸗ 
auftragt, ebenfalls auf einem Mißverſtändniß über die Aufnahme 
beruht, welche ſeine Mittheilungen über das in Rede ſtehende Pro⸗ 
jekt an der bezeichneten Stelle gefunden haben. Verhandlungen 
dieſer Art wären ſelbſtverſtändlich nicht Sache des Herrn Ober⸗ 
Verwaltungsgerichtsraths Kunze, ſondern diejenige des Miniſters 
des königlichen Hauſes. Wie die Dinge in Wirklichkeit liegen, wer⸗ 
den die bevorſtehenden Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
über den Antrag der freiſinnigen Partei klar ſtellen. 
eber die ſog. Enthüllungen Ahlwardts in 
Sachen der „Judenflinten“ hat, wie nach der „Lib. 
Korr.“ zuverläſſig verlautet, der Kriegsminiſter unmittelbar 
nach der Veröffentlichung der bezüglichen Broſchüre eine 
eingehende Unterſuchung eingeleitet, deren Ergebniß 
veröffentlicht werden ſoll. Wenn das Ergebniß der 
Unterfuchung über alle Behauptungen Ahlwardts auch zur 
Zeit noch nicht vorliegt, ſo läßt ſich der „Lib. Korr.“ zufolge 
doch jetzt Schon jagen, daß die Mittheilungen Ahlwardts ſich 
in allen Hauptpunkten als Erfindungen erwieſen haben; 
woran wir, bemerkt die genannte Korreſpondenz, für unſeren 
Theil keinen Augenblick gezweifelt haben. Indem wir Vor⸗ 
ſtehendes mittheilen, können wir, meint die „Lib. Korr.“ weiter, 
den Ausdruck des Erſtaunens darüber nicht zurückhalten, daß 
namentlich nach den Verhandlungen über den Beleidigungs⸗ 
prozeß, den der Berliner Magiſtrat gegen den Rektor Ahlwardt 
angeſtrengt hatte, in weiteren Kreiſen die Ausſtreuungen eines 
Mannes, den der Staatsanwalt als berufsmäßigen Verleumder 
gekennzeichnet hat und deſſen Unzurechnungs fähigkeit gerade 
jene Verhandlungen in das hellſte Licht geſtellt haben, 
ernſthafte Beunruhigungen hervorzurufen im Stande geweſen 
ſind. Wie das auch zu erklären ſein mag, 
wird die in Ausſicht ſtehende Veröffentlichung des Kriegs⸗ 
miniſteriums der Beunruhigung über die angebliche Thatſache, 
daß in der deutſchen Armee 400 000 „geflickte“ Gewehre zur 
Ausgabe gelangt ſeien, ein Ende macken. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und mehrere andere Ber⸗ 
liner Blätter veröffentlichen folgendes Zeugniß, welches der 
Ben! Ludwig Löwe u. Comp. nach Beendigung der 

ewehrlieferung der Präſes der königlichen Abnahmekommiſſion, 
Unterdirektor der königlichen Gewehrfabrik in Danzig, Haupt⸗ 
mann Klopſch, ausgeſtellt hat: 

Abnahmekommando 1 Berlin, Martinikenfelde, 24. Dezember 
1891. An die Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien Ludwig Löwe 
u. Comp. hier. In Erwiderung des gefälligen Schreibens vom 
16. November 1891, theilt das Kommando Wohlderſelben ganz 
ergebenſt mit, daß die von der Firma gelieferten Gewehre 
425000 M. 88 in jeder Beziehung den an ſie geſtellten Anfor⸗ 
derungen entſprochen haben. gez. Klopſch. 


rotektor Herr 


ben ee e be 
er Stadtveroroneten⸗Verſammlung er keinen Zwe e⸗ Es ſei eine ſehr bedenkliche Lücke in unſerem geſammten 
ſteben laſſen. Was die Behauptung Lunzes betrifft, daß er im Rechtsleben, wenn einſeitige Behauptungen wochenlan Pander rt 


jedenfalls i 


Aa — und Widerlegung ſolcher Behauptungen nach einem um⸗ 
an 


„Konſ. Korreſp.“ bemerkt in derſelben Sache 
Folgendes: 

Das Verhalten Ahlwardts iſt alſo in jedem Falle als 
unpatriotiſch zu verurtheilen und ein ſchleuniges Einſchreiten der 
Behörde dagegen wäre, ſelbſt die Wahrheit der Broſchüre voraus⸗ 
geſetzt, wenn überhaupt möglich ſehr erwünſcht geweſen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ widerlegt im Einzelnen noch folgende 
Punkte der Ahlwardt'ſchen Schrift: 

Zu der Anſchuldigung, daß beim Abſchluß der Löweſchen Lie⸗ 
ferungen Tauſende von Gewehren, in Kiſten verpackt als Eiſen⸗ 
theile mit Holz verbunden, offenbar zu unerlaubten Zwecken nach 


Hamburg gehen, bemerkt fie, nachdem das Kriegsminiſterium die R 


Herſtellung des neuen Gewehres für die Privatinduſtrie völlig 
freigegeben hat, iſt von der Firma Löwe eine Gewehrlieferung 
übernommen worden für eine auswärtige, außereuropätiche Regle⸗ 
rung. Auf Wunſch der Regierung werden die betreffenden, natür⸗ 
lich ordnungsmäßig hergeſtellten Gewehre über Hamburg ver⸗ 
ſchickt, in Kiſten verpackt mit der Aufſchrift „Eiſentheile mit Holz 
verbunden.“ Eine andere Beſchuldigung iſt die Behauptung, daß 
drei königliche Büchſenmacher, welche im Anſchuſſe die Reviſion der 
Gewehre vorzunehmen haben, zuſammen mit monatlich 270 Mark 
von der Fabrik beſtochen worden ſeien. Die genannten Büchſen⸗ 
macher haben indeß mit Vorwiſſen und Willen der vorgeſetzten 


Militärbehörde in ihren Feierabendſtunden Arbeiten in der Löwe⸗ f. 


ſchen Fabrik au geführt und ſind hierfür entſprechend bezahlt wor⸗ 
den. Weiterhin wird a re die Direktion habe mittelſt eines 
Nachſchlüſſels Patronen ſtehlen laſſen, um die Zahl der verſchoſſe⸗ 
nen Patronen größer erſcheinen zu laſſen, und damit zu verdecken, 
daß Gewehre geliefert worden ſind, welche nicht Schießproben 
durchgemacht haben. Der Arbeiter Gans, den Ahlwardt als ſei⸗ 
nen Hauptzeugen anführt, hat nun bekannt, Patronendieb zu ſein. 
Er hat im Ganzen acht Stück geſtohlen und dieſelben an Meiſter 
gegeben, welche dieſelben an einem Feierabend zu privaten Schieß⸗ 
verſuchen verwandten. 


— Der Abg. Graf Kleiſt⸗Schmenzin war in der 
Fraktionsſitzung der konſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes, 
in welcher über das Vorgehen „geen v. Helldorff berathen und 
beſchloſſen wurde, nicht gegenwärtig In Folge des gegen Helldorff 
gerichteten — hat Graf Kleiſt, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, nunmehr ſeinen Austritt aus der Fraktion erklärt. 
um etatsmäßigen Präſidenten des Amtsge⸗ 
richts Lin Berlin iſt, wie die „Poſt“ hört, der Landgerichts⸗ 
Präſident Dr. Beſeler in Oppeln, ein Sohn des bekann⸗ 
ten Germaniſten, ernannt worden. Dr. Beſeler war früher ſchon 
am Stadtgericht zu Berlin thätig. 

— Wie der „Bresl. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, werden 
in der diesjährigen Generalverſammlung des 
cher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen 
mehrere Angelegenheiten von internationaler Bedeutung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung gelangen. Die eine derſelben betrifft die allgemeine 
Einführung der Zonenzeit, die andere den Ausbau des 
nterxr nationalen Rundreiſeverkehrs, und endlich 
die dritte die Vergrößerung der Betriesſicherheit; 
auch eine Erleichterung des Weltgüterverkehrs 
iſt angeregt. 

— Zu einer allgemeinen Wallfahrt zum Grabe des 
heiligen wonifaclus in Fulda für den 7. Juni ladet ein Aufruf 
ein im Anſchluß an einen Erlaß des Biſchofs von Fulda vom 10. 
April. Als Zweck der Wallfahrt wird angegeben, die Befreiung 
des hl. Stuhles aus ſeiner unwürdigen Lage zu erflehen. e 
Chriſtenheit ſehe den Papſt der Unabhängigkeit und Freiheit be⸗ 
raubt, ex ſei ein Gefangener in feinem eigenen Palaſte u. ſ. w. 
Die Wallfahrt ſoll alſo zu Ehren der Wi 1 lung 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes ſtattfinden. Un⸗ 
terzeichnet iſt der Aufruf von vielen Reichstags⸗ und Landtags⸗Ab⸗ 

eordneten der Zentrumspartei, zum Beiſpiel vom Grafen Balle⸗ 
trem, v. Grand Ry, Hitze, v. Kehler und Lingens. 

Ueber die Grenzfeſtſtellungen im Togogebtet zwiſchen 
Deutſchland und England ſind nach der „Voſſ. Ztg“ die Verhand⸗ 
lungen, ſo weit ſie in Afrika geführt werden können, beendet und 
der deutſche Bevollmächtigte, Graf Pfeil, wird im nächſten Monat 
nach Berlin zurückkehren. 


Vereins deut⸗ 


— 


in Hamburg 1 


11 Uhr platzte 
vor dem Hauſe des allgemein geachteten Oberſteigers Roßberger 


Parlamentariſche Nachrichten. 


I. C. Berlin, 7. Mat. Dem Abgeordnetenhauſe iſt heute der 
bereits angekündigte Geſetzentwurf betr. die Geheimhaltung 
der rede der Veranlagung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer zugegangen. Nach der Vorlage ll der 
Widerſpruch, der zwiſchen der Beſtimmung des 8 39 des Ein⸗ 


. enthaltenen! Be 
teuerliſte. 


vom 30. Mai 1849, ſondern auf dem von dem königl. Staatsmink⸗ 
ſterium zu dieſer Verordnung erlaſſenen Reglement vom 4. Septbr. 
882. Die Abänderung dieſes Reglements im Sinne des Geſetz⸗ 
entwurfs bleibt vorbehalten. Zur Ausführung des Geſetzes wird 
noch bemerkt, daß in den von den Miniſtern des Innern, der Fi⸗ 
nanzen und des Unterrichts zu erlaſſenden Anweiſungen insbeſon⸗ 
dere Anordnung dahin zu treffen ſein werde, daß zur Sicherung 
der Erreichung der Abſicht des Geſetzes die Offenlegung der Steuer⸗ 
liſten und die Geſtattung der Einſichtnahme derſelben nach 8 1 nur 
unter Kontrolle eines Beamten des betreffenden kommunalen Ver⸗ 
bandes und unter Feſtſtellung der Identität des Einſicht Begeh⸗ 
renden erfolge und daß die Beanſt endung etwaiger Beſchlüſſe der 
Vertretungen dieſer Verbände wegen Veröffentlichung der Steuer⸗ 
liſten von den Aufſichtsbehörden rechtzeitig veranlaßt werde. 


L. C. Berlin, 7. Mai. In der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes, betr. das Dienſteinkommen der Lehrer an 
nichtſtaatlichen Anſtalten kam heute die Berathung des 
$ 2 nicht zum Abſchluß. Die Regierungsvorlage ſtellt den Ge⸗ 
meinden frei, von der Einführung der Alterszulagen Abſtand 
zu nehmen, um den Kommunen nicht allzu große Laſten aufzu⸗ 
erlegen. Aus der Kommiſſion wird beantragt, den § 2 ganz zu 
ſtreichen, alſo die Gemeinden zur Gewährung der Alterszulagen 
nach dem Normaletat zu verpflichten. Der Regierungs⸗Kommiſſar 
bekämpfte dieſen Antrag, der übrigens auch in der Kommiſſion 
Widerſpruch findet. Eine Abſtimmung iſt noch nicht erfolgt. 

L. C. Berlin, 7. Mai. In der Kommiſſion für das 
Tertiärbahnengeſetz wurde $2, Ertheilung der Genehmi⸗ 


Wie ein Panorama entſteht. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) 

Der dieſer Tage gemeldete Brand des Pi . 
. in Wien und die neuliche Eröffnung des 

eapel⸗Panoramas in Berlin, das hier an die Stelle des Pigl⸗ 
hein ſſchen Rundbildes getreten iſt, hat die Panoramen wieder mehr 
auf die Tagesordnung der öffentlichen Diskuſſion gebracht. Die 
Vernichtung des Jeruſalem⸗Panoramas bedeutet einen Verluſt von 
2 Millionen Mark. Wenn fetzt vielfach dieſes Panorama als ein 
„gewaltiges“ bezeichnet wird, ſo iſt das inſofern unrichtig, als 
dieſes Rundgemälde nicht größer, nicht „gewaltiger“ als jedes an⸗ 
dere iſt. Denn lange ſchon werden die Panoramen fait alle in 
gleicher Größe hergeſtellt, damit ſie an verſchiedenen Stätten ge⸗ 
zeigt werden können. Nur ſo iſt es möglich, die großen Koſten 
eines Panoramas zu decken und die Arbeit des Malers nach Ge⸗ 
bühr zu belohnen. 

Dieſe Arbeit iſt in der That ſehr 55 und mühſam, beſon⸗ 
ders wenn es ſich nicht um ein Landſchafts⸗ oder Archttekturpauo⸗ 
rama handelt, ſondern um ein Rundgemälde, das eine Schlacht 
oder eine hervorragende Epiſode aus derſelben darſtellen ſoll. Da 
muß denn der Kuünſtler erſt geraume Zeit genaue Terrainſtudien 
an t und Stelle vornehmen, muß dann ſich eingehend dem 
Studium des kriegswiſſenſchaftlichen Theils, des Generalſtabs⸗ 
werkes und der Kriegsgeſchichte der einzelnen Regimenter widmen 
und in eine ſehr ausgedehnte Korreſpondenz mit den Regiments⸗ 
Chefs eintreten. Fragebogen zirkuliren bei den noch aktiven, wie 
bei den bereits penſionirten Offizieren, die an der Schlacht theil- 

enommen, da müſſen Porträts beſchafft und die Art der bethei⸗ 
gten Regimentspferde feſtgeſtellt werden. Von allen Seiten laufen 
nun ausführliche Mittheilungen ein und — widersprechen ſich. Da 
ilt es nun zu ſichten und zu ordnen und das übergroß ange⸗ 
la Material zu prüfen bereits im Hinblick auf ſeine male⸗ 
riſche Wirkung, denn inzwiſchen hat immer lebensvoller vor dem 
eiſtigen Auge des Künſtlers das Bild der darzuſtellenden Schlacht 
ſich entrollt und in verſchiedenen mannigfachen Kompoſitionen hat 
er in größeren und kleineren Skizzen die einzelnen Szenen, ver⸗ 
ſchiedenartig aufgefaßt, dargeſtellt. Bei einem Bild, das 1 
Kompoſition erfordert, alſo dei einem Stadt⸗ oder Landſchaftsbild, 
nd die Vorarbeiten ja —— umfangreich — die Entwickelung 
es Werkes iſt natürlich dieſelbe. 

Der Maler beginnt nun ſeine Arbeit und zwar arbeitet er inner⸗ 


halb eines aufrecht ſtehenden Lein wand⸗ Zylinders, die 


der genau ein Zehntel der Größe des künftigen Panorama's umfaßt 
— da unſere Panoramen 16 Meter hoch und 118 Meter lang ſind, 
iſt alſo dieſer Zylinder, auf deſſen Leinwand das Bild nun ent⸗ 
worfen wird, 1,60 Meter hoch und 11,80 Meter lang. 95 völlig 
genauer Zeichnung wird nun zuerſt die Landſchaft geſchaffen, mit 
allen Höhen und Niederungen, Wegen, Wäldern ꝛc. und bei der 
Zeichnung der Bodenbeſchaffenheit muß bereits der nach Vollendung 
des Panoramabildes herzuſtellende plaſtiſche Vordergrund der den 
Uebergang zu dem eigentlichen Gemälde in einer für den Beſchauer 
Pe unmerklichen Art zu vermitteln hat, vollſtändig berückſichtigt 
werden. 


Inzwiſchen hat der Künſtler aus ſeinen verſchiedenen Kompo⸗ 
ſitions⸗Entwürfen das Paſſendſte ausgewählt. Nun werden die 
Einzelgruppen eingezeichnet und die Ausarbeitung der einzelnen 

iguren — immer noch in der Skizze — beginnt. Dazu im natür⸗ 

ch ausgedehnte Studien nach dem Modell nöthig. Jetzt wird 
bereits jedes Detail, jedes militäriſche Abzeichen, jeder Knopf berück⸗ 
ſichtigt, ebenſo geht natürlich bei der Darſtellung von Straßenſzenen 
die Entwickelung der Arbeit vor ſich — immer aber muß dabei 
ſchon die große perſpektipiſche Aufgabe berückſichtigt werden: jede 
Figur auf dem nach dieſer Skizze aufzuführenden Rundgemälde 
muß trotz der Entfernung vom Standpunkt des Beſchauers lebens⸗ 
groß erſcheinen; ebenſo muß ſchon jetzt in der Linienführung des 
Ganzen der beabſichtigten Wirkung der Kompoſition Rechnung ge⸗ 
tragen werden. 

Wenn nun ſo nach den einzelnen farbigen Studien die ge⸗ 
nauen Konturen in die Kompoſition eingetragen find, werden von 
dem Ganzen Pauſen hergeſtellt, in denen jedes Detail, ſcharf mit 
der Feder umriſſen, klar ausgearbeitet iſt. Dieſe Pauſen werden 
dann, in 100 Quadrate eingetheilt, auf Glastafeln e 
und nun mit den ſämmtlichen, oft mehr als hundert £olorirten, 
metergraßen Studienſkizzen in das Panoramagebäude gebracht. 
wo die Ausführung des eigentlichen Bildes ſtattfinden ſoll. Hier 
iſt nun die 16 Meter hohe, 118 Meter lange, zur Aufnahme des 
Gemäldes beſtimmte, übrigens dreimal grundirte Leinwand bereits 
in der ur aufgeſpannt, wie der Beſchauer fie jpäter als Rund⸗ 
gemälde erblickt. Dieſe Leinwand wird nun gleichfalls ins 100 Qua⸗ 
drate eingetheilt, die natürlich alſo zehnmal größer ſind, als die 
von den Pauſen auf die Glastafeln photographirten Quadrate. 
Natürlich tragen die Quadrate auf der Leinwand dieſelbe Num⸗ 
mer, wie die Quadrate auf den Glastafeln, die nun als Objekte 
einer großen Camera obscura benutzt werden, mit deren Hilfe 


ganze Kompoſition in zehnmaliger Vergrößerung auf 
die Leinwand übertragen wird. Dieſe Arbeit rn zwei 
geübte junge Künſtler nicht weniger als vollauf ſechs Wochen. 

Iſt dieſe Uebertragung nun vollendet, ſo beginnt die eigentliche 
Arbeit des Malers. Eine große Sammlung von Waffen, zerhackten 
Helmen ꝛc. oder aber bürgerlichen Geräthſchaften aller Art befindet 
ſich als Hilfsmaterial in buntem Durcheinander nebſt jenen vor⸗ 
erwähnten kolorirten, völlig ausgeführten Naturſtudien im Pano⸗ 
tamenbau neben der Farbenkammer, die mit ihren Hunderten von 
Pinſeln aller Größen bis hinab zu den kleinſten Haarpinſeln eine 
eigene Bedienung erfordert. Rund innerhalb der Leinwand laufen 
eiſerne Schienen, auf denen wie gewaltige Eiſenbahnwagen die bis 
zu 16 Meter hohen Gerüſte, die den Malern als Standort dienen, 
hin⸗ und hergeſchoben werden. Es iſt eben neben der Arbeit des 
fünftleriichen Schaffens auch eine nicht unweſentliche Aufwendung 
phyſiſcher Kraft nothwendig, um die ungeheure Fläche der Lein⸗ 
wand mit dem Getümmel des Kampfes zu beleben oder mit dem 
Durcheinander des Straßentreibens, der weiten Fläche des blauen 
Meeres, dem weitgeſpannten Himmelsdom. Aufs Genaueſte iſt die 
Lichtwirkung zu ſtudiren, die durch von oben einfallendes Licht, 
durch einen Reflektor ꝛc. weſentlich erhöht wird. 


durch natürliche ur alb gemalte, halb 
ausgeſtopft daliegende „Todte“. In dem Panorama der Schlacht 
bei Waterloo, das in den jechsaiger Jahren in Antwerpen entitand, 


eine künſtleriſche 
überhaupt zu ſchrofferer erzogen hat, wird auch die 
Behandlung des Vordergrundes meiſt rein künſtleriſch aufgefaßt. 
Man bringt ihn in enge Verbindung mit dem Bilde, man führt 
eine Mauer, ein Dach, oder eine Chauſſee, ein Stüc begraſten 
Bodens aus dem Bilde zur Erhöhung der Illuſion figürlich fort 
und 1 9 1 — 5 a ala iſt, um den Beſchauer dar⸗ 
über zu täu n Bild vor ſich hat: wie in voller 
plaſtiſcher Greifbarfeit ſoll Alles ee . 

Von der hier kurz dargelegten Entſtehungsgeſchichte des Pang⸗ 
ramabildes wird in einigen Einzelheiten hier und da wohl ab⸗ 
gewichen werden, das Prinzip bleibt jedoch ſtets das gleiche. 


gung nach der Vorlage angenommen; mit einem Zuſatz ($ 2a), der 
— 1105 der Auffichtäbehinden beim Bau einer 5 
timmung trifft In $ 3 wurde beſtimmt, daß nur die im 
Außendienſt angeſtellten Beamten ihre Befähigung nachzuweiſen 
haben. 58 4—7 wurden ohne weſentliche Aenderung angenommen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


7. Mai. Das Schöffengericht ſprach ſämmtliche der 
Beleidigung der Lieutenants Leydhecker und Hüffer 
angeklagten Redakteure frei. 


Polniſches. 
Poſen, den 9. Mat. 

* Eine neue polniſche Volkspartei ſoll nach dem „Hannov. 
Kour.“ in Berlin von einflußreichen Mitgliedern der polniſchen 
Geſellen⸗, Turn⸗ und Unterhaltungsvereine begründet werden 

egenüber der ſozialdemokratiſchen Agttation unter den Polen. Die 
Polen. deren Zahl in Berlin auf 40 000 geſchätzt wird, wollen in 
der Pfingſtwoche einen Parteitag abhalten, auf dem ein Frog 
für eine neue polniſche Volkspartei aufgeſtellt werden fol, das 
neben der Betonung des nationalen, kirchlichen und monarchiſchen 
Standpunktes Forderungen zur Hebung der Handwerker und 
Bauern enthalten wird. Alle Berliner polniſchen Vereine ſollen 
dann verpflichtet werden ihre Mitglieder zur Anerkennung dieſes 
Programms zu peranlaſſen, wogegen ſozialdemokratiſche und anar⸗ 
chiſtſſche Mitglieder gänzlich ausgeſchloſſen fein ſollen. 


Lokales. 
Poſen, den 9. Mai. 


br. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit haben am Sonnabend 
die Schmledemeiſter Spiller'ſchen Eheleute hierſelbſt gefeiert. Das 
Jubelpaar wurde vn jeinen Bekannten, Verwandten und Freunden 
im Laufe des Tages in herzlichſter Weiſe beglückwünſcht. 
br. Selbſtmord. Ein Kanonier der 3. Kompagnie des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Fuß⸗Artillerle⸗Regiments Nr. 5 bat ſich am Sonnabend 
kurz vor 12 Uhr Mittags auf Poſten in der Nähe des Feldthors 
am Kernwerk erſchoſſen. Der Kanonier war von einem Offizier 
auf ſeinem Poſten ſchlafend betroffen worden und aus Furcht vor 
Strafe bat er ſich mit ſeinem Gewehr in das eine Auge geſchoſſen, 
ſo daß die Kugel zum Hinterkopf wieder herausdrang und der Un⸗ 
glückliche bald darauf verſtarb. Er wurde durch mehrere Artilleriſten 
alsbald nach der Todtenkammer des Garniſonlazareths geſchafft. 

br. Unfall mit tödtlichem Ausgang. Der Oekonomie⸗ 
Handwerker (Schuhmacher) S. beim Bekleidungsamt des fünften 
Armeekorps hierſelbſt wollte am Sonnabend etwa um 1½ Uhr 
Mittags kurz vor Wiederantritt des Dienſtes noch einmal zur 
Bedürfnißanſtalt gehen und ſprang, da er es eilig hatte, die ſieben 
zu derſelben führenden Stufen hinauf, trat dabei fehl, glitt aus 
und ſtürzte auf der Treppe ſo unglücklich auf die linke Seite, 
daß ein Blutgefäß barſt und der Unglückliche eine halbe Stunde 
ſpäter auf dem Transporte nach dem Garniſonlazareth ſtarb. S. 
diente bereits im dritten Jahr, war ein ordentlicher, tüchtiger Soldat 
und fleißiger Arbeiter, der ſich ſchon jetzt auf den Tag ſeiner Ent⸗ 
laſſung dom Militär gefreut hatte. 

Die Nachreviſion der Erhebung der Einkommenſteuer 
auf Grund des neuen Geſetzes wird, wie die „Voſs. Ztg.“ hört, 
mit peinlicher Sorgfalt gefübrt werden. Die gan e Anordnung bes 
ruht theils auf direkten Wahrnehmungen der ehörden, theils auf 
unmittelbaren Vorſtellungen, welche an das Finanzminiſterium 
über mancherlei Unzuträglichkeiten bei der Steuererhebung ge⸗ 
langten, welche theils läſtig für die Beſteuerten, theils beeinträch⸗ 
tigend für die Zwecke der Regierung erſcheinen mußten. Eine ver⸗ 
änderte Wirkung auf die erfolgte Steuererhebung wird die Reviſion 
keineswegs haben. 

— p — — — —— / — — 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 7. Mai. Das Bankhaus Rothſchild erhöhte 
die Prämie für die Ergreifung des Kaſſirers Jäger auf 10 000 M. 

Bremen, 7. Mal Der bekannte hieſige Dramaturg und 
Literarhiſtoriter Dr. Bulthaupt bat von der preußiſchen Reg erung 
einen Ruf als Profeſſor der Literatur und Aeſthetik an der Düſſel⸗ 
dorfer Kunſtakademie erhalten. Dr. Bulthaupt wird dem Rufe 
8 Folge jeiten. = el 

renen, . Mai. e die „Weſerzeitung“ hört, iſt auf dem 
hieſigen Seiter e die Maul⸗ und 3 ausgebrochen: 
bis auf Weiteres ſei der Abtrieb von Schlachtvieh unterſagt. 
Leipzig, Mai. In dem Prozeß der Buchhandlungsfirma 
Mayer und Müller in Berlin gegen den Vorſtand des 
vereins der deutſchen Buchhändler wegen der von dem letzteren 
gegen die Firma verhängten S errmaßregeln iſt Klägerin, welche 
bereits gegen zwei Vorſtandsmitalieder den Anſpruch auf Schaden- 
erſatz durch fünf Instanzen, darunter zweimal das Reichsgericht, 
verfolgt hatte, heute vom Landgericht ad mit ihrer Schaden⸗ 
erſatzklage gegen die übrigen vier 77 5 smitglieder abgewieſen 
und in die Prozeßkoſten verurtheilt worden. 

Wien, 7. Mat In Folge von Verhandlungen der ſtreikenden 
Kutſcher mit der Gewerbebehörde werden, wie man annimmt, heute 
— —— morgen früh etwa 1000 Fuhrwerke die Fahrten wieder 
aufnehmen. 1 

eſt, 8 Mai. Nach einer Meldung der Blätter explodirte in 
Verſecz im Nagy-Banyaer Comitate vor dem Haufe des Bergwerts⸗ 
beamten Fabian eine Dynamſtpatrone, ohne Schaden anzurichten; 
der Urheber der Explofion iſt unbekannt. Kurz darauf flog das 
Haus des Kreisnotars Papp infolge einer Dynamiterplofion zur 
Hälfte in die Luft. Im ganzen Orte wurden dabei die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert, verletzt wurde Niemand. Als Anſtifter des 
Attentats wurde der Rumäne Habits verhaftet, der die That aus 
Rache begangen hat. a 

Nom, 7. Mai. Der König konferirte heute Vormittag 
mit Saracco und Giolitti. 


Nom, 7. Mai. Der König konferirte heute Nachmittag 
mit Grimaldi über die Lage und gab dem Wunſche Ausdruck, 


örſen⸗ f 
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auch Crispi und Zanardelli zu hören, welche jedoch augen⸗ 
blicklich von Rom abweſend nd. BEI 

Rom, 7. Mai. Der König konferirte heute Abend mit 
Nicotera und hat auf morgen Crispi zu einer Konferenz be⸗ 
rufen. „Fanfulla“ meldet, Giolitti hätte Rudini erſucht, 
REN den Vorſitz in dem neuen Kabinet zu behalten; 

udini habe kurz abgelehnt. Die „Opinione“ verzeichnet das 
Gecücht von der Bildung eines Kabinetes Giolitti⸗Saracco. — 
Die äußerſte Linke hat beſchloſſen, den Kampf gegen ein 
Kabinet Giolitti ſofort wieder aufzunehmen. 

Nom, 8. Mai. Die „Agenzia Stefani“ erklärt, der am 
7. v. M. zum Botſchafter in Berlin ernannte Senator Graf 
Taverna hätte in Folge der . Miniſterkriſis um 
Wiederenthebung von dem ihm übertragenen Poſten gebeten. 
Der König habe dieſes Geſuch genehmigt. 

Rom, 8. Mai. Der König 
Crispi, morgen Zanardelli; die Entſcheidung über die Kabinets⸗ 
bildung wird morgen erwartet. 

Chatelet 7. Mai. Heute früh wurde ein Verſuch, zwei 
Häuſer von Bierbrauern mit Dynamit in die Luft zu ſprengen, 
entdeckt; es wurden Kartuſchen aufgefunden, die noch vollkommen 
unverändert waren. Die Staatsanwaltſchaft hat ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. > 

Liſſabon, 7. Mai. Ein heute veröffentlichtes Dekret 
des Königs ermächtigt die Bank von Portugal, die Bank⸗ 
noten⸗Emiſſion auf 54 009 Contos Reis zu erhöhen. 

Lüttich, 6. Mai. Auf der Schwelle des Selys'ſchen Hauſes, 
wo ſchon am Sonntag eine Exploſion erfolgte, wurden heute Pa⸗ 
tronen mit komprimirtem Pulver gefunden. Heute Abend wurde 


ein gewiſſer Fonteyn verhaftet, der der Verbreitung anarchiſtiſcher 
Schriftſtücke verdächtig erſcheint. 


Gent, 7. Mat. Der holländiſche Anarchiſt Boer, welcher von 
der Polizei einen Ausweiſungsbefehl erhielt, wurde heute unter 
Begleitung von Gendarmerie und Polizei an den Bahnhof ge⸗ 
bracht. Da man Ausſchreitungen von Seiten der Genoſſen des 
Ausgewieſenen befürchtete, waren energſſche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Es ſind jedoch keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen. 

London, 7. Mai. Heute haben die Bergleute in Dur⸗ 
ham mit 267 gegen 162 Stimmen beſchloſſen, den Beamten 
ihrer Vereinigung die Ermächtigung zu ertheilen, bei den 
wiſchen Bergwerksbeſitzern und Arbeitern ſchwebenden Streit- 
9995 eine Einigung herbeizuführen. 

London, 8. Mai. Wie das „Reuterſche Bureau“ ver⸗ 
nimmt, hätte die engliſche Regierung die Handelsvertrags⸗ 
Unterhandlungen mit Spanien in Folge maßloſer Forderungen 
der ſpaniſchen Regierung abgebrochen. 

Athen, 7. Mai. Zwiſchen Anhängern von Delyannis und 
von Trikupis kam es in der vergangenen Nacht zu einer Schlägerei, 
bei welcher Militär einſchritt. Die hieſigen Delyanniſten rich⸗ 
teten in Folge deſſen eine Erklärung an die Regierung, in 
welcher ſie die Verantwortung für die Folgen des militäriſchen 
Einſchreitens ablehnen und die Abſicht kundgeben, der Gewalt 
mit Gewalt zu begegnen. 

Athen, 7. Mai. Der „Palingeneſia“ 
Griechenland und der Türkei ſchwebende 
Griechenland gehörigen und von türkiſchen Truppen beſetzten Grenz⸗ 
ſtation bei Tyrnawos in freundſchaftlicher Weiſe zu Gunſten 
Griechenlands beigelegt worden. 2 

Bukareſt, 6. Mai. Bisher ſind in das hieſige Ge⸗ 
fängniß 17 in die Ruſtſchuker Bombenaffäre verwickelte Per⸗ 
ſonen eingeliefert worden. 


Cetinje, 7. Mai. Die unter Führung des Konſeilpräſi⸗ 
denten nach Skutari abgeſandte montenegriniſche Miſſion iſt 
daſelbſt feierlich unter Sympathiekundgebungen der Bevölke⸗ 
rung aller Glaubensbekenntniſſe empfangen worden. 


Wien, 9. Mai. Der Kutſcherſtreik iſt beigelegt. In 
den geſtrigen Abendſtunden traten zahlreiche Kutſcher wieder 
ihren Dienſt an. 

London, 9. Mai. Im Kohlenbergwerk Caſtle Eden in 
der Grafſchaft Durham griffen geſtern ausſtändige Arbeiter die 
Bergwerksbeamten, als dieſe den Schacht verließen, an. Die 
Angegriffenen flüchteten in das Maſchinenhaus. Die ein⸗ 
ſchreitende Polizei wurde von der Menge angegriffen. Der 
Polizeichef iſt ſchwer verletzt, das Maſchinenhaus zerſtört. Erſt 
gegen Mitternacht gelang es den verſtärkten Polizeimannſchaften 
die Menge zu zerſtreuen. 


Handel und Verkehr. 

“ Berlin, 7. Mai. [Wollauktion.] Die zweite dies⸗ 
jährige Capwoll⸗Auktion der Herren Guſtav Ebell u. Co. fand 
geſtern ſtatt. Es hatte ſich zu derſelben eine gute Anzahl Fabri⸗ 
kanten eingefunden. Der Katalog bot eine gute Auswahl in allen 
Gattungen und herrſchte für Extra ſuper und gute Super ſnow 
whttes recht lebhafte Nachfrage, während fehlerhafte verngchläſſigt 
waren und ſich für De era Capwollen keine Reflektanten 
eingefunden hatten; auch Cap⸗ und Natal greaſe verkauften ſich be⸗ 
riedigend. Von den ausgebotenen 1285 Ballen Cap extra ſup. 
ſnow white wurden 1117 Ballen verkauft, von 392 Ballen Cap 
now white und ſcoured 222 Ballen, von 342 Ballen Cap u. Natal 
Greaſe 268 Ballen, von 336 Ballen Cap fabrikgewaſchene 
81 Ballen, von 39 Ballen melirte Capwolle und Diverſe 
26 Ballen. Die Preiſe find — fü diejelben, wie in der voran- 
gegangenen berliner Januar⸗Auktion. Es wurde bezahlt für: Cap 
extra ſuper ſnow white 315 bis 330 Pf., Cap fuper ſnow white 
285—300, Pf., Cap ſuper ſnow white fehlerhaft 260—280 Pf., Cap 
ſnow white u. ſcoured 220255 Pf. per Kilo, Cap E 
nominell, Cap u Natal greaſe 114—142 Pf. per Kilo. Die nächſte 
berliner Capwoll⸗Auktion findet am Dienftag, den 21. Juni 1892, 
dem zweiten Tage des berliner Wollmarktes, ſtatt. 

Paris 7. Mai. Die Banque ottomane fol 17%, Fres. 
Dividende in Vorſchlag gebracht haben. 
** Newyork, 7. Mal ach anfänglicher Feſtigkeit war die 
Börſe ſpäter ermattend und zum Schluß allgemein ſchwach. Der 
Umſatz der Aktien betrug 115000 Stück. Der Silbervorrath wird 
auf 2 400 000 Unzen geſchätzt. Silberverkäufe fanden nicht ſtatt. 
— — — — — ͤ ͤ6jͥ — EnEsEr sem rennen 


Marktberichte. 

Bromberg, 7. Mai. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 198208 M., geringe Qualität 185 197 M, oggen 
188-193 M., geringe Qualität 180-184 M. Gerſte 
150—160 M., Brau= 160— 165 M. — Futtererbſen 150—170 M., 


zufolge iſt die zwiſchen 
Differenz wegen einer zu 


empfängt heute Mittag = 


Kocherbſen 190—200 M., Hafer 150—156 M. — 


Spiritus für 
10 000 


iterprozent 50er Konſum 61,50 M., 70er 41,75 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
18 — Mai 1892. 


in mm; 
S 66 m Seehöhe 
8 ede 
7 N leifer Zug zieml. heiter 
8. . SSH leicht zieml. heiter 
8. 2 SO leicht eiter +11,6 
8. Abends 9 S leicht eiter + 99 
9. Morgs.7 762,5 SCH mäßig trübe + 74 
Am Mai Wärme⸗Maximum + 9,7° Celſ. 
Wärme⸗Minimum + 0,3 


Wärme⸗Maximum + 13,1 
Wärme⸗Minimum — 0,1° 


Jae 


Waſfſ der Warthe. 
Poſen, am 7. Mai Mittags 1,66 Meter. 
= „ 8 „ Morgens 166 = 
e „ 9 = Morgens 1,58 


Geſtern Nachmittag ½3 Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden mein theurer Mann, unſer lieber Vater, 
Sohn, Schwiegerſohn und Schwager, 6913 


der Königl. Major a. D. und Oekonomie⸗ 


Inſpektor der Prov.⸗Irrenanſtalt Owinsk 


Edmund Nitzsche. 


Dieſes zeigt im Namefder trauernden Hinterbliebenen, 
um ſtille Theilnahme bittend, an 


Margarethe Nitzsche, 
geb. Rehfeld. 


D den 8. Mat 1892. 
ie Beerdigung findet Dienſtag, den 10. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Diakoniſſenanſtalt zu Poſen aus ſtatt. 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 7. Mai. Still. Er 

Neue Iproz. Reichsenleihe 8560, 3½ proz. L.-Biandbr. 97,05. 
Konſol. Türken 20,10, Türk. Looſe 81,00, Aproz. ung. Goldtente 
93.00, Bresl. Diskontobank 94.25, Breslauer Wechslerbank 95 00 
Kreditaktien 169,75, Schlef. Bankverein 110,50, Donnerdmarekbärt: 
79,50, Flöther Maſchſnenbau —.—,Kattowttzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 117,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54 50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 85,50, Schleſ. Cement 117,50, O peln 

ement 90,00, Oppelner Zement 90.00, Kramitc 128,00, Schlei 

inkaktien 192,60, Laurazütte 110,75, Verein. Oelfabr. 85,00, 
Oeſterreich. Banknoten 170,85, Ruff. Banknoten 215,35, Gleſe! 
Cement 90,00. 

Fraukfurt a. M., 7. Mai. (Schlußkurſe. Still. 

Lond. Wechſel 20,43, proz. Reichsanleihe 106,70, öſterr. Silber 
rente 80,70, 4½ proz. Papierrente 81,20, do. 4proz. Goldrente 94,91, 
1860er Looſe 125,60, 4 proz. ungar. Goldrente 93,00, Italiener 88.0, 
1880 er Ruſſen 94 30*) 3. Oxientanl. 69,10, unifiz. Egvpter 98 20, 
konv. Türken 20,10, 4proz. fürk. Anl. 84 00, 3proz. port. Anl. 28,50, 
öproz. ſerb. Rente 80,20, 5proz. amort Rumünier 97,80, pros. 
ktonſol. Mexik. 82,70*, Böhm. Weſtb. 301, Böhm. Nordbahn 154,00, 
Franzoſen 346 ¼, Galtzſer 181%,, Gotthardbahn 136,60, Lombarber 
25, Lübeck⸗Büchen 145,50, Nordweſtbahn 178 ¾, Kredita “ien 271¼, 
Darmſtädter 138,60, Mitteld. Kredit 97,00, Reichsb. 14770, Disk. 
Kommandit 192,50, Dresbnes Bank 140,60, Bartier Wechſel 81,133. 
Wiener Wechſel 170,40, ſerbiſche Tabaksrente 80,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 118,70, Dortmund. Union 58,00, Harpener Bergwerk 142 90, 
Hibernia 115,00, 4proz. Spanier 60,10, Mainzer 111,50. 

Privatdistont 1¾ Proz. * per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 269 ¼ Disk.⸗Komman di 


191,00, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener 143,00, Lombarben — 
en —.—, Nordd. Lloyd —,—, Türken ——, Gelſenkir⸗ 
en 132.00. 


Wien, 7 Mai. (Schluß⸗Kurſe.) Schwankend, Schluß ruhig, 
Bankpapiere vorwiegend erholt, ſonſtiges vernachläſſigt. 

Oeſterr 4½% Papierr. 95,30, do. 5proz. 101,15, do. Silberr. 
94,85, do. Goldrente 111,00, 4proz. ung. Goldrente 109,30, 5proz. 
bu. Papierr. 100,80, Länderbank N: öſterr. Kreditakt. 318,50, 
ungar. Kreditaktien 359,75, Wien. Bk.⸗V. 114,25, Elbethalbahn 229.00, 
Galtzier 213,00, Lemberg⸗Tzernowiß 241,00, Lombarden 86,.0, 
Nordweſtbahn 209,00, Tabatsaktien 172,75, Napoleons 9,50% Mart⸗ 
noten 58,57%,,, Ruſſ. Banknoten 1.25 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 100,00. 

London, 8. Mai. (Schlußkurſe.) Feſt. ! 

Engl. 2¼ proz. Conſols 97¼, Preuß. 4 proz. Conſols 105 ½, 
Italten. 5proz. Rente 89 ¼, Lombarden 8¼, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 95, konv. Türken 20, öſterr. Silberr. 80, öſterr 
Goldrente 93, 4proz. ungar. Goldrente 92°), prozent. Spanſer 
60% 3 ¼½ proz. Egypter 90, 4proz. unific. Egypter 96 ¼ 4 proz. 
gar. Egypter —, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 95", 6proz. Mexikaner 83¼, 
Ottomanbank 12, Suezaktien ——, Canada Pacific 90 /, De 
Beers neue 13¼, Platzdiskont 1. 

Rio Tinto 16¾ Aproz. Rupees 69, Sproz. Argent. Gold⸗ 
Anlethe von 1886 70%, Argentin. 4%, Proz. äußere Goldanleit e 38, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84¼, Silber 39 ¼. 

b Mai. Wechſel auf London 94,70, Ruſſiſche 


urg, 7. 
II. Orientanleihe 101%, do. III. Orientanleihe 103%/,, do. Bant fur 


auswärtigen Handel 256, Petersburger Diskontobant 502, Wars . 


iskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 447, Ba 
4/, proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 146, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
244, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117. Privatdiskont 4. 


ſchauer 


Produkten⸗urſe. 
Köln, 7. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loto 21,50, 
do. fremder loko 22,00, per Mat 19,50, per Maß 19,10. rn 
hieſiger lolo 20,50, fremder lolo 22,00, per Mat 19,50, per Jult 
18,90. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —,-—. Rüböl loko 56,00, 
per Mai 54,80, per Oktober 54.60. — Wetter: Kühl. 

en, 7. Mai. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗ Spinnerei-Aftien 
13300 Gd., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 105 %½ bez. 
emen, 7. Mai. (Börſen = Schlukberigt.) Raffintries 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Geſchäftslos. Loko 5,80 Br. 
Baumwolle. Höher. Upland middl., loko 38 / Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf Terminlieferung, Mat 
38¼ Pf., Jun 38%, Pf., Juli 38%, Pf., Auguſt 39 ¼ Pf., Sept. 

39%, Pf., Ok ober — Pf. 
ſchmalz. Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour 34%, Pf., Rohrs 

— Pf., Fairbank 30 Pf. 


Denn pn pe 


Sped An er middl. Zeit. 33 
Hamburg, 7. Mai. Gets bend Weizen loko ruhig, holſt. 
loko neuer 196—205. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 
190—215, ruſſ. loko ruhig neuer 180-185. Hafen ruhig. Gerſte 
ruhi Pao 0 g, lolo 55,00. ac e — 
2 95 Juni Br., = a Auge 31¼ Br., a a 
32 Br., per Sat ⸗Okt. 32 ffee ſeh r ruhig mfaß _— 
Sen etroleum ruhig, Standard white loko 5,70 Br., per 
a 


r. — Wetter: Heiter. 
Hamburg, 7. Mai. Kaffee. (Nachmittagsberlcht.) Good ave⸗ 
rage Santos per Mai 64, per Juli 61, per September 61 ¼, 
per —— Hays 7 0 ab 
en 


fance. rt 


p. Oktober 


870 5,145 Gd., 5, Dr, per Herbſt 5,55 Gd. 
—— p. Mai⸗IJ Juni d., 4.93 Br., 
5,09 Br. Koblraps 1225 Gb. 12.35 Br. — Wetter: Regen. 
Baris, 7. Mat. Stußberict.) Rohzucker feit, de Pro⸗ 
zent to 36,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 setlo 
— — p. Juni 36,87 ½, Juli⸗Auguſt 37,25, v. Oktbr. ⸗Jan. 


a EHE Sa N Sag ei 

— p. Jun p. Juli⸗Au „ p. Sept.- 

x N 585 Roggen ruhig, v. Mai 18,00, b. Sept.⸗Dez. 100 
matt, 


p. Mat 8 5 per Juni 52,70, p. Juli⸗Augu 

ept.⸗Dez. 54.20. Müb öl matt, p. Mai 55,50, p. 8 — 56,00 
1 li⸗Aug. 56,75, p. Septbr. ⸗Dezbr. 57,75. — Spiritus matt, 
p. a ge ver Juni 47,00, p. Juli ⸗Auguſt 46,75, p. Sept. 
Dez. 4 — Wetter: ön. 

8 7. Mal. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 

u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Mal 87,75, p. Sept. 
79.50, 5 Dezember 78,25. Behauptet. 

Havre, 7 7. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) gr in Newport 1 mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 14 9 Santos 9 000 Sack, Recettes für geſtern. 


Am am, 7. Mat. Getreidemarkt. Weizen p. Mai —, 
p. Nov. 213. Roggen W 184, p. Oktober 161. 
Amfterdam, 1. Java⸗ — — good ordinary 51. 
— 7 ai Bancazinn 55',. 
7. Mai. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Rogen 
Kö. Ki; zug l unbelebt. 
1 troleummarkt. eee Raf⸗ 
finirtes Tune Welt bote 10 p. Mai — Br., p. Juni 13%, Br., 
Sept.⸗Dez. 13 Br ubig. 


ls N 

Antwerpen, 2. Mair (Telegr. der Herren Wilkens u. 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. Sept. 4,72 ½, Oktober 
4,75, Nov. 4,77 bez. 

London. 7. Mai. 96 pCt. Javazucker loo 15%, ſtetig, 
Räben⸗Rohzucker loko 13 feſt. 
London, 7. Mai. Chili⸗Kupfer 45 ¼ ver 3 Monat 46% 

London, 7. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. 
— Wetter: Heiter. 

Glasgow, 7. Mai. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 fh. 11 d. Käufer, 41 ſh. Verkäufer. 

Glasgow, 7. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ich auf 468 958 Tons gegen 510692 Tons im 
sh ahre. 

te Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 ge⸗ 
gen 59 im — Jahre. 

Livervoo Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Koh, 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000 Ballen. 

Liver 7. Mai. Baumwoue. Rubi 5000 B., 
Soehulafion —— ort 500 Ballen. Ruhig. 

Middl. amerikanische Lieferungen: Mai⸗Juni 3/4 Verkäufer: 
preis, Juni⸗Juli 90 %, do., Juli⸗Auguſt 4¼ do., Auguſt⸗Septbr. 


davon für We 


n 


40, Sept.⸗Okt. 4½ do., Okt.⸗Nov. 4% 12 Novbr.⸗Dezbr. 4, 
Do Erg, A 4, d. K rei g 2 


erprei 
Newyork, 7. Mat. (Anfangskurſe.) Peitoferin Pipeline e:r= 
tificates per 5 57½. Weizen per Juli 91 ¼. 
1 I Si ai. Waarenb 1 5 Baumwolle in New⸗ 
Dort 7%, troleum Standard 


in New⸗Orleans 7¼. Raff. Petr 

5065 8 Wew⸗ gert 6 6,10 Gd., do. Standard white tm Boltadstopte 
05 Gd. Rohes Petroleum in a 5,35, do. Pipeline 

Gerkfienieg per Juni 57. Ziemlich feſt. Schmalz loko 650 do. 

Rohe u. Brothers 6,82. Zucker (Fair refining er DER Mals 

New) p. Jug, 48 ¼, p. Juli 48, p. A er Winter 

wetzen loko 98 Kaffee Rio Nr. 7 

lecare) 3D. 40 * Getreidefracht 1 — Kupfer 

Weizen 8 Mai 91%, p. 

Kaffee Nr. 7 low ord. p. 


se 0 auf Dee = Beisfiers, 

2 — Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 11 669 510 Dollars, 600 925 13 501 677 Dollars in der Vor⸗ 
woche, davon für Stoffe 1 927 Dollars gegen 1 847 803 Dollars 


in der Vorwoche. 

Newyork, 6. Mai. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren 
in allen ewe 51000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
29000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 42 000 Ballen. 
Vorrath — . 

Chiea Mai. Weizen v. Juni 82%, > ul 82¼. 
Mais er Juni 42% Speck ſhort clear 6,25. Por at 9,65. 


Weizen feſt und etwas fteigend nach Eröffnung, Ban Reaktion 
auf Verkäufe, A wieder age Schluß feit auf Käufe des 
Auslandes und auf Berichte über ungünftt es Wetter in Europa. 

Mais den ganzen Tag ſteigend mit wenigen Reaktionen. 


Berlin, 8. Mai. Wetter: Kühl. 
PN m 7. Mai. Weizen per Mai 91¾ C., ver Juni 
al 


wende: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 7. Mai. Die heutige Börſe zeigte zu Beginn eine 
uneinheitliche Tendenz. Während von den Bankaktien Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile und öſterreichiſche Kreditaktien infolge von 
Wiener Abgaben im Courſe gedrückt wurden, konnten ſich die 
übrigen Werthe dieſer Garni gut behaupten. Eine recht feſte 
Haltung machte ſich in ruſſiſchen Noten geltend. Es erzielten 
Rubel, Orientanleihe und 1 1 e ere Avancen. Auch 
Ungarn und Italiener konnten ſich befeſt gen ; „einheimiiche Zpro⸗ 
zentige Anleihe waren behauptet. uf dem Eiſenbahnmarkte zeigten 
die öſterreichiſchen Transportwerthe wenig Veränderungen; nur 
Duxer und Buſchtehrader ſtellten ſich bemerkenswerth höher. 
Schweizeriſche und einheimiſche Eiſenbahnaktien lagen feſt bei 
etwas erhöhten Preiſen. Montanwerthe waren zu Beginn gleich⸗ 
falls ziemlich feſt und die Preiſe blieben faſt dieſelben wie die 
gie! en Schlußpreiſe. Bald nach Eröffnung traten jedoch ſtärkere 

bgaben in leitenden Hüttenaktien hervor, wodurch namentlich 
Bochumer und Laura erheblich im Preiſe gedrückt wurden. Im 
Anſchluß hieran machte ſich auf allen anderen Gebieten, in erſter 
Linie auf dem Kohlenmarkte, eine ſchwächere Haltung geltend. In 
der zweiten Stunde war die Haltung bei ſtillem Geſchäft allgemein 
eine ſchwache. Privatdiskont 1%, Prozent. 


e Vötſe. 

Berlin, 7. Mat. In New - Vork iſt der Preis für Weizen 
infolge der Nachrichten über die bevorſtehende Aufhebung der 
ruſſiſchen Ausfuhrverbote um 2 C. gewichen. Der heutige Nacht⸗ 
9317 legte hier der Spekulation eine gewiſſe Zurückhaltung auf. 

en und Roggen ſchwankten auf einem um ca. 2½ M. 
N Preisniveau. afer war = Folge ſchwächeren 
Effektivgeſchäftes für Termine ca. 1 M. niedriger. Die Umſätze 
waren gering. Roggenmehl bei ſtillem Geſchäft billiger. 


NN N * 
* 5 * 


Rũ b + ‚ee feſt ein, elbe ſich aber ſpäter bei gene Ge⸗ 
ſchäft e In ritus war das Geſchäft ſehr . 
bw — 10 Pfennige billiger, Termine gaben ſtärker 


Weizen (mit Ausſchluß von a p. 1000 Kg. Roto 
matter. Termine gewichen. Gekündigt 900 Tonnen Kündi⸗ 
gungspreis 190,5 M. Loko 190 —218 M. nach Qualität. Lie⸗ 
terunnaqualität 192 M. € eringer > ausländ. 191—193 ab Bod. 
und Kahn bez., Kündig. Scheine v. 2. d. M. 186,50 verk., per dieſen 
onat 191—189 bez., per Mai⸗Juni 189 8158 bez., per Juni⸗Jult 
188,25 186.50 bez., 5 Juli⸗Auguſt 185,50 — 184,50 bez. per Sept. ⸗ 
Oktbr 184 50 —18 

Roggen = 1000 Kilogr. Loko ſtill. Termine eh Ge⸗ 
kündigt 550 Tonnen Kündigungspreis 200 M. Loko 193 —202 M. 
nach e Lieferungsqualität 2901 M., per Rae Monat 
201— per Mai⸗Juni 191—189,5 bez., per ng Juli 
182 25— 1605 bez., per Juli⸗Auguſt 1 bez., per 
Auguſt⸗Sept. —, per Sept. Oktober 168 — 166,5 b 

Bee rer 1000 Kilo. Behauptet. Scope und kleine 140 
M. nach Qual., Futtergerſte 140 —155 M 

Safer ver 160 Kilogr. Loko ſchwach, preisbaltend. Termine 
wenig verändert. 88517810 100 Tonnen. Kändtgungspreis 145 
Mark Log 145 bis 172 M nach Qualität. . 
147 N Pommerſcher mitte, bis auter 151—162 b ez., feiner 163 bis 
168 bez., ſchleſ. u. Böhm. mittel bis guter 150— 162 bez., feiner 163 bis 
167 bez., per dieſen Monat und per Mat⸗Junt 14475145 bez., 
per Kun: Juli 145—145,50 bez., per Juli⸗Auguſt 143,5 ben. 

Mais ver 1000 Kilo. Loto ruhiger. Termine n edriger. 
Gekündigt 550 Tonnen. Kündigun Spreis 116 M. Loko 116—122 
Mark nach Qualität, per dieſen Monat 116,5 115,75 bez., per 
Hy uli 116,5—116 bez., ver Juli⸗Auguſt —, per Sept. »Oktbr. 

ien p 1009 Kilo Kochwaare 190 240 M Jutterwaare 
60 —170 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine flau und niedriger. Grlündigt — Sack. Kündigungs⸗ 
preis — Mark, per dieſen Monat 26,60 — 26,35 bez., per Mal⸗Junt 
ge per Zunt-Yuli 25,95—25,65 bez., per Juli⸗Auguſt 

— ez. 

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Matter. Gekündigt 500 
Ztr. Kündiaun preis 54,6 M. Loko mit Bub a per diefen Monat 
54,5 bez., per Sept.⸗Oktbr. 53,8—53,2—53 

Tro dene Karol eiftärte b. 100 "io brutto incl. Sad. 
Loklo 33,00 M. jeuchte dan p loto 

Raztoffeimer: m e Kilo brutto incl Sack. Loko 33,00 M. 

Petroleum (Raffinirtes Standard white) p. 500 Kilogr. mit 
gab ß in Poſten von 19 Ztr. Termine — Gekündigt — Nilogr 
5 anbigung 1555 Loko —, per dieſen Monat — Mart, 

er März⸗ — 

Sylter mit 30 W. Jerbrauchzabgabe p. 10 tr. à 100 
Proz. 0000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — At. Kündi⸗ 
dungsprei7 —. M. 9 o ohne Faß 61,9 bez 

Verbrauchsdbgabe p. 10) Ltr. à 100 
Tralles. ekündigt —.— Itter. 


Spiritus Fr 70 M 
Bın I Proz nach 
Kündigungspreis - — N. Loko ohne Faß 42,3 42,1 bez. 
Sotetkas uit 50 IR. Verb rau abgabe p. 100 Stter 3 100 
Proz. = 10009 Lee nach Tralles Kit — Mr Kündi⸗ 
g inüspie * Joko mit on —, p dieſen Mon 
Spiritus W 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Matter 1 5 
kündigt 300 000 Liter. Kündigungspreis 41,4 Mk., er dieſen Mon: 
und per Mal⸗Juni 41,6—41,2 bez., per Juni⸗ Juli 42,1—41,7 dez, 
per Juli⸗Auguſt 42, zer u per YAuauft:Geptbr. 43,1—42,7 bez., 
per Septbr.⸗Oktbr. 41,6—41,3 bez., per Okt.⸗Nov. 4039.8 bez., 


per Nov.⸗Dez. 39,2—39,1 bez. 
28.00, Nr. 0 25,75 —24.00 bez. 


2 tx 


Weizenmehl Nr. 00 28,50 — 
Feine Marten d er Nong d bezahlt. Beſſere Frage. 

Roggenmehl Nr. U u. 1 26,50 25,75 bez., do. feine Mar⸗ 
ken Nr. 0 u. 1 28,75 — 26,50 bez., Nr. 0 1½ Mk. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. Gute Frage. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. 1. I Doll = % M. 100 Rub. — 320 M. 1 Gulden österr, W. = 2 m. 7 Gulden südd, W. — 12 M. 1 Gulden hall, W. — I M. 70 Af. I Frano oder | Lira oder | Pesata — 50 . 
Di Brnsoh. 20. T. I — 4,90 hr =ohw. Nyp. -F. 4 ½ 102,0 ( JWerson-Teros — 1 42 be e, Gold- rio. 8 „en ter. 129) 19% 113,10 & 6 1128,50 @ 
Bank Bent Diskonte.wecnse . f öin-M, Prod 2% 138,60 aa P Sri m neee, — 62050 = 125597 lens 4 be 45. #8. Yılez, a 4 15050 5 
Amstardam..| 3 bez Doss. m. - 2 3 o. fonte d d siohseibahr de. Obli n. E der de. Gar.. 9 Sn hen 
Lendon ann 2 8 T. 20,2 d am. 80 T. -L. 3, 13920 m do neue 85| 5 60,75 be imst.-Retters.| — 1123.69 G ., Geld- Frler. ]! A a 109) a 35,50 40 3 | 1E09 a. 
Faritmunn. . 8 T. 81,10 a cad. — 36, — Kool, Pl 88. 4s 10,70 . Gotthardbahn — g Baltische gar. |b | 9645 » Marc Cor 3 9 4550 tr@ 
Wien H 8 1 176, 45 bz sin, 7Guld-L. 0 * do. St.- nl. 50 4 ital, Mittelm. .. s 94,75 r 6 ÜBrost-Graiowo & 95.63 G — 15 30, N 101,75 = @ 0 91.43 — 4 
15,15 Öldenb.L 128 80 8 2 4 3½% 94.70 m. f 
Petersburg ..| 6 145 w enb. Loose = Ag 'tal.Merid,-Bah| 7%, 1123,16 oz ÄGe.Auss.Eis.gar.ie | 76.25 C * e e a 188 
Warschau... Pa‘ T. 215,05 0 | Ausländische Fonds. rk.A 25 | ttion-Lmos.| — | 20,5% „ bi iivang.-Domer, 3.142), Ba 4 e..%..Orirz, 289 h er 8 12390 
Berlin- J, Lomb.34 u. A. Privatd, 13G - Pia. Sterl, ov. Ax. Pr. Henri“ — | 64,50 hr & |Kozlew-Wor, g. N 87,74 bz „% . (ra. 100) % 68,80 d. 32.73 a 
rgentin. Anl. - 5 45,50 weni do, do. 8. Sohweiz.Centr| — 130,80 6 do. 1889 88.75 kr * Nat.-NMyp.-Or. 5 8 [22,90 
— oten u. Coupons. do. do. 5 6,50 6 da. do.C.| 1 2.0 b do. Nordosti — 74,6 : de, Chark.s, 400f 88,1% 8. 3 e, frz. 187¼T¼ 188.25 4. 10 183,25 a. 
EN En 236 6 De Er a 3882 — 2 Son-Oblig : 76,90 bz de. Unionb.| — | 67,40 » «ca. (Gbiig.)1893|4 | 88,93 be 12 4e, fer. ga 0% 1100,78 B 4 ea 2 
20 e | 18.235 6 IChines. Ant. | 52,1103,25 d rdf re.. — | 20,40 4 e eee N — [802 ma 
Sate g Ster. 20,61 6: 0A. S-. 88. 3% 92,60 @ do.EgTrib-Ani Mu 9625 .f. — —— euie FEUERT 7 8 25 a 
gl. No er „ 3 a os o- 5 1 
gypt. 4 8 3 ng. Gid-Rent. 93,0 G. 9 Br: N 85 26 5% ar 
Dar ee 19078 do, do. Old-. A. 110250 983 Eisenb.-Stamm-Priorität. 45. e 4 89.22 * 8. N 7 
Auss. Noten 100 fl. . | 215,40 tr — 90685 el 4 a. 4 — 7 952 5920 * Altdm-Colberg| — is, d ade.smolenzk g. 99.40 8. 4%, Nandoisgon. 18823 — 8 
„ der 
eutsche Fonds u. Staatspap. bene 8780 c to. Loose...) 2570 % feztgdS 2 IY/ao 112 22 lr n do. 8 ; 6245 4 
N TEL * 20. BB. 4 8 9 7 
Dtsche R.-Anı.| 4 106,7 b. en n 108.80 Zun-Bodnbag. een | 88,19 d 31.90 — 
de. do. 3½ 90.0 a do. Pir.-Lar.| 5 | 61.50 be G Teer = N binsk-Belog: |; 3 ns 0 1 8 
do. do. GG 14 83,10 Eisenbahn- Prignitz . — — „ 8 1 
ares.oons Anl. 4 108,80 G een . 88:0 m. Pr |. is 12a 
rr Bene z lass Sefremimim eis | jest me — 5 
5 0 70 8. tenbg.-Zeitz * „ * er 
40. Sorips,int.| 3 38760 8 Beat ed 7 8 ere zs fete, Süab. 22,50 ©» [Warsoh-Tor. g. e 38% „ joeutsons Benk.| f 780 K. ee 5 75 K 
u Me e eee 1 16 J c ice 8. g 88,70 G 60 113.80 © 1 26,00 a 
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ra 15 182 B. do. 250 Fl. 54. 4 22 56 0 | ei 5, == br& De Terre 98.30 6. 3 2 „Obl..| 5 9 de a n 
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